
Zahnarztpraxis „mit Klang“
STRESSTHERAPIE Klangschalen sollen Angstpatienten beruhigen

Viele Patienten haben
Angst und Stress vor
einem Zahnarztbesuch.
Um auf Menschen acht-
sam und nach ihren indi-
viduellen Bedürfnissen
eingehen zu können, hat
die Praxis dentdesign
ihre Mitarbeiter in den
Bereichen Stress– und
Angstauslöser und in der
Wirkung von Klängen
schulen lassen.

VAREL-OBENSTROHE – Was hat
eine Zahnarztpraxis mit
Klangschalen zu tun? Nach
dem Sehen ist das Hören
unser wichtigster Sinn und
schon im Mutterleib hört der
Embryo die Geräusche aus
der Umgebung, die Stimme
und den Herzschlag der Mut-
ter. Diese natürlichen „Klän-
ge“ sind es, die dem Ungebo-
renen Urvertrauen und Si-
cherheit schenken.

In der Klangmassagethera-
pie arbeitet man mit Klang-
schalen in unterschiedlichen
Schwingungsfrequenzen. Die
Klänge übertragen sich über
die Luft durch Schallwellen
und werden über die Haut, in
den Organen und dem Gehör
wahrgenommen. Diese natür-
lichen obertonreichen
Schwingungen werden in der
Regel als sehr wohltuend und
entspannend empfunden.
Dieser Umstand ist auch bei
der Induktion einer Hypnose
sehr hilfreich.

Für eine sanfte, entspannte
und schmerzarme Therapie
bei Angstpatieten bieten sich
alternative Behandlungsme-
thoden wie Homöopathie, Ka-
riestherapie ohne Bohren, La-
serzahnheilkunde, Hypnose,
schmerzfreie Anästhesie an
sowie eben auch Klangscha-
len.

Kein Geringerer als And-
reas Rehländer,, persönlicher
Assistent vom Begründer der
Klangmassage-Therapie Peter
Hess aus Rastede hat die Mit-
arbeiter der Vareler Praxis für

Zahnästhetik, Implantologie
und Laserzahnheilkunde
dentdesign™ geschult. So
wurden in internen Work-
shops und durch die persönli-
che Begleitung von Rehländer,
Teilelemente der Klangthera-
pie im Bereich Entspannung
gelehrt und Klangmöglichkei-
ten individuell an die Praxis-
anforderungen angepasst und
integriert.

Wichtig ist im Umgang mit
Klang, die Wirkung am eige-
nen Körper zu spüren und zu
erleben. Aus diesem Grunde
haben auch alle Mitarbeiter
Klangmassagen zur Entspan-
nung und Erholung erhalten.
Dem Patienten steht u. a. die
Option frei, im Warteraum mit
Klangschalen zu experimen-
tieren und sich positiv auf die
Behandlung einzustimmen –
ganz nach dem Motto: „Gegen
Angst und Bang – hilft Dir
Klang!“

P@Mehr Infos unter
www.dentdesign.de
www.peter-hess-institut.de
www.klangwelten-erleben.de

Gesunde und schöne Zähne bis ins hohe Alter
ZAHNERSATZ Implantat mit mehr Vorteilen als Prothese – Parodontitis vorbeugen

Zahnheilkunde für Men-
schen im fortgeschritte-
nen Alter war lange kein
Thema. Doch egal wie
jung man ist – schöne,
gepflegte und „funktio-
nierende“ Zähne sorgen
für Wohlbefinden und
Lebensqualität. Dabei ist
die „mobile“ Prothese
heute schon längst nicht
mehr das Maß aller Din-
ge!

OSTRHAUDERFEHN – Mit zuneh-
mendem Alter wird die Pflege
der Zähne immer wichtiger.
Die Volkskrankheit Nr. 1, der
die meisten Zähne zum Opfer
fallen, ist die Parodontitis.

Volkskrankheit Nr. 1

Mangelnde Zahnpflege
führt zu harten Belägen auf
den Zähnen und in Folge zu
Zahnfleischtaschen, in denen
sich Bakterien sammeln. Die
Knochensubstanz des Zahn-
halteapparates wird angegrif-
fen, das Zahnfleisch zieht sich
zurück und Zahnverlust ist die
Folge. Da es Wechselwirkun-
gen gibt zwischen einer Dia-
betes mellitus und einer vor-
liegenden Parodontitis, soll-
ten Menschen mit dieser Er-
krankung sehr großen Wert
auf eine regelmäßige und pro-
fessionelle Zahnhygiene le-
gen.

Das Risiko, an einer Paro-
dontitis zu erkranken, wächst
mit den Jahren. Dabei sind
sich die Wissenschaftler einig,

dass sich Zahnfleischerkran-
kungen auf den allgemeinen
Gesundheitszustand negativ
auswirken können.

Um einer Parodontitis vor-
zubeugen, sollten Zähne re-
gelmäßig und sorgfältig gerei-
nigt und zweimal im Jahr eine
professionelle Zahnreinigung
durchgeführt werden. Nur so
kann der Zahnarzt Schäden
frühzeitig erkennen und dem-
entsprechend behandeln. Ihr
Zahnarzt gibt Ihnen fachkun-
dige Anleitung und gegebe-
nenfalls auch die nötigen
„Instrumente“, wie Zahnseide
oder Interdentalbürstchen an
die Hand.

50+ und Implantate

Der Anteil an Best-Agern in
unserer Gesellschaft wächst.
Ein zunehmender Bedarf an
individuellen Angeboten für
Zahnersatz ist die zwingende
Folge. Die mobile Prothese,
die meist mit einer deutlichen
Minderung des Kau- und
Sprechkomforts verbunden

ist, hat im Grunde ausgedient.
Es gibt heute zahlreiche An-
sätze, Patienten mit einem
haltbaren, ästhetisch
hochwertigen und festen
Zahnersatz zu versor-
gen.

Hierbei stehen Im-
plantate an erster Stel-
le. Implantate sind
künstliche Zahnwur-
zeln aus Titan oder
Keramik, die anstelle
des natürlichen Zahns
in den Kieferknochen
eingebracht werden. An
diesen künstlichen Zahn-
wurzeln wird, nach einer an-
gemessenen Einheilzeit, ein
Zahnersatz in Form von Brü-
cken, Kronen oder Prothesen
fest fixiert.

Der Vorteil liegt auf der
Hand: Dieser Zahnersatz ist
fest, rutscht nicht und stört
nicht beim Sprechen. Wäh-
rend sich der Kieferkamm
beim Einsatz von mobilen
Prothesen durch die fehlende
Belastung stetig zurückbildet

und die Prothese
demzufolge ständig nachge-
bessert werden muss, bleibt
dieses Problem bei fest sitzen-
dem Zahnersatz aus. Durch
die Kraftübertragung des Im-
plantats auf den Kieferkno-
chen bleibt dieser weitgehend
erhalten und damit auch die
Physiognomie des Gesichts!

Ist die Knochensubstanz
im Kiefer schon in Mitleiden-
schaft gezogen, ist es heute
möglich, den Kieferknochen

wieder soweit aufzubauen
dass Implantate eingesetzt
werden können. Meist
wird dabei Knochenma-
terial aus dem Becken-
kamm entnommen und
in den Kiefer wieder ein-
gebracht. Dies nennt
man „Sinuslift“.

Je früher also im Fall der
Fälle ein Zahnersatz mit Im-

plantaten angestrebt wird,
desto größer die Aussichten
auf Erfolg und kurze Einheil-
zeiten. Implantate können,
nach dem heutigen Wissens-
stand, ein Leben lang halten.
Voraussetzung ist eine regel-
mäßige Kontrolle und gute
Pflege.

Wichtig zu wissen

Es ist möglich, umfassende
zahnmedizinische Behand-
lungen in Vollnarkose vorzu-
nehmen. Diese Möglichkeit

wird gern von Angstpatienten
und von Patienten wahrge-
nommen, die ihre Behand-
lung „kurz und schmerzlos“
hinter sich bringen möchten.
Ebenso findet der so genannte
„Sinuslift“ unter Vollnarkose
statt.

Mit zunehmendem Alter
steigt das Risiko, an Herz-
Kreislauferkrankungen, Dia-
betes mellitus oder Bluthoch-
druck zu erkranken. Diese Pa-
tienten sollten unbedingt da-
rauf achten, dass der behan-
delnde Zahnarzt eventuelle
Vorerkrankungen im persönli-
chen Gespräch sorgfältig ab-
fragt und im Vorfeld einer
Zahnoperation alle Eventuali-
täten mit dem Hausarzt ab-
klärt. Höchste Sicherheit im
Sinne Ihrer Gesundheit sollte
in diesem Fall Ihr Maß der
Dinge sein und es sollte ein
Behandlungskonzept ausge-
arbeitet werden, dass auf Ihre
persönlichen Bedürfnisse zu-
geschnitten ist.

Insbesondere für Risikopa-
tienten sollte die Abklärung
des aktuellen Gesundheitssta-
tus, ein professionelles Moni-
toring während und nach der
OP durch entsprechende
Fachärzte, sowie die Einhal-
tung von höchstmöglichen
Hygiene-Standards zu 100
Prozent sicher gestellt sein.

QUELLE: FACHKLINIK FÜR ZAHNHEILKUNDE

UND IMPLANTOLOGIE, OSTRHAUDERFEHN

â Für das Einsetzen von Im-
plantaten gibt es nach oben
hin keine Altersbegrenzung..
Selbst bei 80-Jährigen beob-
achten Zahnärzte hinsicht-
lich der Einheilung und Halt-
barkeit der Implantate keine
Unterschiede.
Ist selbstständige Zahnpfle-
ge nicht mehr möglich, sind
die Betroffenen auf Hilfe von
Angehörigen und Pflegeper-
sonal angewiesen. Gründli-
che Mundhygiene verhindert
weiteren Zahnverlust und
beugt Folgekrankheiten vor.
BILDER: PRO DENTE E.V.

Parodontitis
zieht weite
Kreise
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